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Das Reichsehrenmal hat sein Gesicht seit
dem Tage, da hier Generalseldmarschallvon
Hindenburg seine letzte Ruhestätte gefunden
hat, vollkommen verändert . Das große Grab
ln der Mitte mit den zwanzig unbekannten
Soldaten ist verschwunden. Je zehn der toten
Soldaten ruhen nun zu beiden Seiten der
Gruft deS Generalfeldmarschalls, der mit
ihnen nun auch im Tode verbunden ist. Das
gewaltige Kreuz, das über dem Grab der
unbekannten Soldaten stand, ragt nun an
der Mauer des Hindenburg-Turmes . Auch die
übrigen Türme sind fertiggestellt und mit
frischem Grün geschmückt.
Der Aufmarsch

Vom Bahnhof Hohenstein  durch die
reichgeschmückte Stadt bis zum Denkmal zieht
sich ein langes Spalier der SS .; vom Denkmal
ab bilden Soldaten das Spalier . NSKK., SA.,
SS . und HI ., die in langen Sonderzügen und
in Lastkraftwagenkolonnen gekommen waren,
nehmen rechts und links vom Haupteingang
zum Reichsehrenmal Aufstellung, anschließend
an die SA. der Kyffhäuserbund und die Wehr¬
macht, anschließend an die HI . der Reichstreu¬
bund, der Arbeitsdienst und die Politischen
Leiter.

Vor dem Eingang zum Gruftturm , an dessen
rechter Seite die Ehrengäste, an dessen linker
Seite die Wehrmacht Aufstellung nimmt, ist
ein Blumenbeet angelegt worden. Auf den
Wehrgängen der Mauer ziehen wieder Sol¬
daten auf. Vor dem Denkmal und von seinen
Türmen wehen die Neichskriegsflagae und die
Hakenkreuzflagge.
Der Führer betritt den Denkmalshof

Kranz auf Kranz wird in die Gruft getra¬
gen. Kurz vor 10 Uhr betritt Generalmajor
a. D. von Hindenburg mit den Familien¬
angehörigen des Generalfeldmarschalls den
Ehrenhof. Punkt 10 Uhr kommt derFührer,
begleitet von den Oberbefehlshabern oer Wchr-
machtsteile und von seinem Stellvertreter,
Reichsminister Heß.  Das Flüstern verstummt.
Tausende von Händen steilen sich zum Gruß.

Dann marschieren die Fahnen mit einer
Ehrenkompanie ein. Ein Choral klingt auf,
unter leisem Trommelwirbel tragen Offiziere
der Wehrmacht den Sarg Hindenburgs heraus.
Drei Generäle und ein Admiral mit gezoge¬
nem Degen begleiten den Sarg als Ehren¬
wache. Der Sarg wird bis zum Haupteingang
getragen und hier auf eine mit Tannengrün
geschmückte Bahre gelegt. Er ist bedeckt von
einer riesigen Reichskriegsflagge, auf der der
Helm und Degen des Verewigten liegen. Den
Marschallsstab trägt ein Generalstavsoffizier
voran.

Der Feldgoklesdienfi
Dann spricht Feldbischof D. Dohr¬

mann.  Er erinnerte an das Wort des Vcr-
ewigten: „Bis zu meinem letzten Atemzuge
wird die Wiedergeburt Deutschlands meine
einzige Sorge und der Inhalt meines Ban¬
gens und Betens sein/ Denn der Verewigte
wollte sein Leben lang nichts anderes als
unseres Volkes Sicherheit und unseres Va-

MensillitWlimmiuiWN
nur für bas WtnterWsaml

Berlin.  2 . Oktober.
. Wie der Reichsbeauftragte für das Win.
terhrlfswerk, Hrlgenfeldt, mitteilt , verzichten
die Innere Mission, der Deutsche Laritasvrr.
band und das Deutsche Rote Kreuz aus
Grund einer getroffenen Vereinbarung aus
ihre üblichen Herbstsammlungen. Die Ra-
turaliensammlungen werden in
diesem Jahr ausschließlich vom
Winterhilfswerk des deutschen
Volkes durchgeführt.  DaS WHW.
stellt den Anstalten und Einrichtungen der

sie bisher aus ihren eigenen Sammlungen
Nbalten haben.

Tannenberg zum Reichsehrenmal erklärt
Heiligtum der deutschen Nation — Beisetzung der sterblichen Hülle v. Hindenburgs

Hohenstein, 2. Okt. Berlin,  2 . Oktober. ^
Der Führer und Reichskanzler erläßt folgende Kundgebung: „Die sterbliche Hülle deS

im vorigen Jahre Heimgegangenen Generalfeldmarschalls vonHindenburgist  heut «,
an dem Tage, an dem er vor 88 Jahren geboren ist, in die für ihn im Tannenberg-
Denkmal errichtete Gruft übergeführt worden. Hier, an der Stätte des Sieges von
Tannenberg , umgeben von seinen in der Schlacht gefallenen Soldaten , hat der Feldherr
nun seine letzte Ruhestätte gefunden.

Die Bettung dieses großen Deutschen in den Mauern des gewaltigen Schlachten-
denkmals gibt diesem eine besondere Weihe und erhebt es zu einem Heiligtumder
Ratio  n. Um dieser Bedeutung des Tannenbergdenkmals sichtbaren Ausdruck zu ver>
leihen, erkläre ich es zum „Reichseh , enmal"  und lege ihm de« Namen „Reichs»
ehrenmal Tannenberg"  bei . Als Grabstätte des Generalfeldmarschalls und der
neben ihm ruhenden 20 unbekannten Soldaten soll eS für alle Zeit dem dank¬
baren Gedenken an di « ruhmreichen und heldenmütigen Opfer
des deutschen Volkes im Weltkriege geweiht  sein . DaS Deutsche Reich
übernimmt das „Reichsehrenmal Tannenberg " mit dem heutigen Tage in seine Obhut
und wird eS als Wahrzeichen deutsche, Treue, Kameradschaft und Opferwilligkeit in all«
Zukunft zu wahren und zu schirmen wissen.

Deutsche Männer haben in schwerer Zeit dieses Denkmal geschaffen, weite « reise de,
deutschen Bevölkerung haben mit freiwilligen Gaben zu seinem Ausbau beigetragen.
Ihnen allen dafür in dieser Stunde aufrichtig zu danIeu,  ist mir Pflicht und Herzens»
bedürfnis zugleich.

Berlin,  2 . Oktober 1938.

terlandes Glück. Auf diesem Felsengrund
steht ohne Wanken die Gesinnung, auf die
alles ankommt: nämlich, daß wir rest-
loseinerfürdenanderendasind.
Wo dieser Geist der Kraft und der Liebe und
der Zucht in einem Volke und in einer Wehr¬
macht lebendig ist, da ist die Sicherheit, da
t das Glück. Der Feldmarschall von Hin-venburg und der «suyrer unseres Voirez
haben in jenen folgenreichen Tagen des Iah-
res 1933 den Weg beschritten, der unser Voll

D«r Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ."

hevaussühren soll aus ' der Zerrissenheit, de,
Ehrlosigkeit, der Wehrlosigkeit, hinein in ein«
neue Zeit. So sei diese Gruft geweiht zurr
Grabmal für den toten Helden, zum Denk¬
mal deutscher Soldatentreue , zum Mahnmal
für Deutschlands Volk und Wehrmacht!
Me Beisetzung in der Gruft

Das Deutschlandlied klingt auf . Die Ehren-
komvanien vräientieren das Gewehr, di«

Fahnen werden erhoben. Während des Horst-
Wessel-Liedes nehmen die Fahnen der Hin-
denburg-Negimenter, des dritten Garderegi¬
ments zu Fuß , des Oldenburgischen Jnfan-
ferieregiments Nr. 91 und des zweiten Masu¬
rischen Infanterieregiments Nr. 147 Gene¬
ralfeldmarschall von Hindenburg vor der
Grabkammer Aufstellung. Dann erklingt der
Parademarsch des dritten Garderegiments
zu Fuß, die außerhalb des Denkmals aus¬
gestellte Batterie feuert 21 Schuß Ehrensalui
und langsam tragen die Generale und der
Admiral den Sarg , der von den Tausenden
stumm mit erhobener Hand gegrüßt wird. -
in die Gruft.

Als er dort niedergesetzt ist, ertönt das
Lied vom Guten Kameraden; Fahnen und
Feldzeichen senken sich zum Gruß.

Der Führer tritt in die Gruft , gefolgt von
den Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile
und den Angehörigen des Toten . Tiefes,
Schweigen liegt über dem Ehrenhof. Hinden-
burgs Angehörige kommen aus der Gruft.
Der Führer verweilt noch einige Minuten
allein am Sarge . Dann steigt er entblößten
Hauptes die Stufen herauf.

Die Trauerfeier ist zu End«.
Me Grnst

Zwei fast vier Meter hohe Soldatenstan -b-
diwer bilden den Grufteingang . Ein riesiger.
50 Tonnen schwerer ostpreußischer Findling,
der in schlichten Lettern die Aufschrift „Hin¬
denburg" trägt , schließt den Grufteingang
stach oben ab . Die eigentliche Gruft ist aus
dunkelgrünem Diabas hergestellt; den Ein-

ng ziert daS Wappen der Hindenburg. Ein,
lichte schmiedeeiserne Tür schließt sie ab
In den Turm , der über der Gruft steht

soll ein hohes Standbild Hindenburgs auf.
restellt werden.

Italienischer Vormarsch in Abessinien eröffnet
Der Negus hat für heute die allgemeine Mobilmachung angeordnet

Gens»  2 . Oktober.
Dem Generalsekretär des Völkerbundes ist

folgende Drahtung des Kaisers von Abes¬
sinien zugegangen : „Teilen Ihnen zwecks Be¬
kanntgabe an den Rat und die Völkerbunds¬
mitglieder mit , daß italienische Truppen in
der Gegend südlich des Berges Moufsa Ali in
der Provinz Anssa die abessinische Grenz«
zwischen diesem Berg und Französisch-
Somaliland verletzt, sich auf abessinischem
Gebiet festgesetzt haben und einen groß-
angelegten Angriff vorbereiten. Die Näh«
des Meeres in dieser Gegend und der leicht«
Zugang zu ihm durch das Gebiet der fran¬
zösischen Somaliküste ermöglichen es dem
Völkerbund, entweder Beobachter zu entsen¬
den oder eine Bestätigung dieser Verletzung
des abessinische« Hoheitsgebietes durch di«
Regierung der französischen Somaliküste . zu
erlangen ."

Die ungeheure Spannung , die seit Wochen
und Monaten fast die ganze Welt beherrscht,
erfährt nunmehr ihre Lösung. Der italienisch-
abessinische Streitfall ist nunmehr in sein ent-
scheidendes Stadium getreten. Der entschlos¬
sene Wille Italiens und seines Führers , den
Lebensraum des italienischen Volkes zu er¬
weitern, hat sich weder durch Drohungen,
noch durch das müde Gestammel der ver¬
legenen Völkerbundspolitiker beugen lasten.
Gesamlmobilmachung in Abessinien

Aber auch Abessinien, das Ziel des ita¬
lienischen Angriffes, läßt es nicht bei Be-
schwerden an das Genfer Generalsekretariat
bewenden. Der Kaiser hat seit Monaten alle
Vorbereitungen getroffen, um die Verteidi¬
gung des Landes und seiner Unabhängigkeit
zu organisieren. FürDonnerstagfrüh
ist die Generalmobilmachung
angeordnet.

Den Italienern , die. wie nachträgliche
Meldungen besagen, in dem von ihnen besetz¬
ten Gebiet eine Großkampfbasis aufbauen,
ist bisher kein Widerstand entgegengesetzt
worden. Es soll sich um 50 000 Mann ein¬
geborene Truppen unter Führung italieni¬
scher Offiziere handeln, die zunächst Straßen
und Unterstände anlegen. Die Wasterverhält»
Niste in dem Wüstengebiet, besten höchste Er¬

hebung der 2063 Meier hohe Moufsa Ali ist,
sind sehr schwierig.

Wie Reuter aus Addis Abeba meldet, trifft
der abessinische Kronprinz Vorbereitungen,
um den italienischen Truppen , die beim Berg
Moussa Ali auf abesstnisches Gebiet einmar-
schiert seien, entgegenzutreten. Der Kronprinz
ist Oberbefehlshaber der abessinischen Streit¬
kräfte bei Desthe.

Die italienischen Konsuln rn Godjam und
Adua sind abgereist. Die italienische Gesandt¬
schaft wird nächste Woche Abessinien ver¬
kästen.
Eine Erklärung Italiens

An zuständiger italienischer Stelle wird
Mittwoch abend entschieden in Abrede gestellt,
daß die Feindseligkeiten zwischen Italien «nd
Abesfinie« bereits eröffnet worben seien. —
Ein Sprecher des italienischen Außenmini¬
steriums weist ausdrücklich darauf hin, daß
lediglich gewisse italienische Truppenbewegun¬
gen stattgefunden haben, um bessere Ber-

teidigungsstellen cinzunehmen. Tiefe
penbewegungen werden aus der aggr . ... .
und herausfordernden Haltung der Abessi¬
nier begrüllbet.

Der Dreizehner - Ausschuß  des
Völkerbunösrates wird heute abend in Genf
zusammentreten. Man erwartet , daß,
ein italienischer Angriff auf Abessinien fest-
gestellt wird, schon am Freitag der Völker¬
bundsrat und wahrscheinlich alsbald auch die
Völkerbunbsversarnmlung zusammentreten
werden.

Ein italienischer Einmarsch in Abessinien
würde einen Bruch des Artikels 12 bedeuten,
der die Völkerbundsmitglieder verpflichtet,
Streitigkeiten dem Völkerbünde vorzulegcn
und auf keinen Fall vor Ablauf von drei
Monaten nach der Entscheidung des Rates
oder des Schiedsrichters zum Kriege zu
schreiten. Ein Bruch des Art . 12 wirft non
selbst die Frage von Sühnemaßnah'
auf.

England steht fest hinter dem Völkerbund
Mittwoch vormittag fand nach einem

Empfang des britischen Außen-
Ministers Sir Hoare und des
Kriegs minister 8 Lord Halifai
beim König ein Kabinettsrat statt, der in An-
stAknheit des eigens aus Gent aekommenenvölkeroundminiirers Eden  oeriei , weich«
Haltung der britische Vertreter in dem am
Donnerstag zusammentretenden Dreizehner-
russchuß einzunehmen hat. Unmittelbar nach
>er zweistündigen Kabinettssttznng berief der
Ministerpräsident für den Nachmittag ein«
vettere Sitzung der engeren Ka¬
binettskollegen,  die mit dem abesti-
nischen Streitfall und den sich daraus erge-
renden Möglichkeiten besaßt sind, ein, ar
der außer dem Ministerpräsidenten der
Schatzkanzler, der Außenminister, der Han¬
selsminister, der Kolonialminister und die
Thefs der drei Wehrministerien teilnahmen.
Die übrigen Kabinettsmitglie-
der wurden ausgesordert , sich
ür eine allenfalls notwendig

werdende Sondersitzung bereit
zu halten.

Das britische Kabinett hat die Politik Groß¬
britanniens im italienisch-abessinischen Streit
anfs Nene voll «nb ganz bestätigt. Die M -
nister erklärte « sich einmütig mit der Vck-
tretnng der britischen Politik in Genf durch
Bölkerbnudsminister Eden einverstanden.
Eden reist heute mittag «ach, Gens ab «nd
wird hente abend mit dem französische« Mi¬
nisterpräsidenten Laval znsammentreffcn.

Die für dir Landesverteidigung verant¬
wortlichen britischen Stellen haben Voll,
macht erhalten, im Benehmen mit dem Mini¬
sterpräsidenten alle Maßnahmen zu treffen»
di« die Umstände erfordern.

Indische Truppen find für die Sicherung
in Ostasrika bereitgestellt worden. "

Die Jahreskonferenz der Arbeiterpartei in
Brighton sprach sich am Mittwoch mit
L168 000 Stimmen gegen 102 000 Stimmen
für die Anwendung von Sühne¬
maßnahmen  durch den Völkerbund im
italienisch-abessinischen Konflikt aus . Die
Verkündung des Abstimmungsergebnisses
wurde von der Versammlung mit Beifall

.bearützt . . . . . , ^ _ _



Frankreich entscheidet am szrenag
Die Antwort Frankreichs auf die britische

Anfrage , ob Frankreich die Sühnemaßnah-
men gegen Italien im Falle eines italieni¬
schen Angriffs unterstützen würde , wird im
'Ministerrat am Freitag festgelegt werden.
Zunächst Prüft Laval den britischen Frage-
bogen eingehend . Er wird auch die inner-
politischen Kräfte Prüfen müssen, da sich die
Linksfront entschieden für Sühnemaßnah-
men. also für den Brrrch mit Italien aus-
spricht, während die rechtsgerichtete Presse
energisch vor diesem Bruch warnt.

Die Stellungnahme der französischen Regie-
rung wird entscheidend sein für die weitere
Entwicklung im Mittelmeerbecken: Löst sich
Frankreich von Italien und den Vereinbarun¬
gen vom Januar 1935, so steht Italien eine
gewaltige britisch-französische Macht gegenüber,

der Gleichwertiges kaum entgegengestellt wer-
den kann. Umgekehrt würde Großbritannien —
das übrigens sich darauf festgelegt hat , nicht
isoliert vorzugehen — weit von seiner Basis
operieren müssen.

In London ist man allerdings der Auffas¬
sung, daß der Beschluß von Sühnemaßnahmen
gegen Italien durch die Völkerbundsmitglieder
— Sorgen macht man sich insbesondere über
die Hauung der Nichtmitglieder USA . und
Deutsches Reich — Mussolini zwingen könnte,
nach einem Anfangssieg die Operationen ein¬
zustellen.

Daß man auch auf französischer Seite die
Lage sehr ernst auffaßt , beweist die Entsendung
einer Abteilung Truppen an die Nordwest¬
grenze von Französisch-Somaliland , also gerade
in jenes Gebiet, in dessen Nachbarschaft der
italienische Vormarsch begonnen hat.

Mussolinis großer General -Alarm
„Zivile Mobilmachung " vollzogen — Antwort Mussolinis auf Sanktionen

Rom.  2 . Oktober.
Der seit langem angekündigte und immer

vieder verschobene General-Alarm der Faschi
stischen Partei in ganz Italien ist am Mitt-
lvochnachmittag überraschend erfolgt. An
Mittwoch, um 15.3V Mr . ertönten vlödlick
»m ganzen Lande dte Sirenen , tue znrqen-
glocken setzten ein — wer im ersten Augen¬
blick noch gezweifelt hat. weiß es jetzt: Der
Generalappell der Faschistischen Partei , der
«ine Kundgebung der Kraft des faschistischen
Italiens sein soll, ist angeordnet.

Im Nu wandelt sich das Gesicht der Haupt¬
stadt . Läden werden geschlossen, aus den
Aemtern und Büros und Werkstätten strö¬
men Menschenmassen, die eilig nach Hause

. wollen , um die Uniform anzuziehen und sich
auf den Appellplätzen einzufinden . Indessen
legt die Stadt Flaggenschmuck an . Immer
Noch heulen die Sirenen , läuten die Kirchen-
tzlockcn.

Ungeheure Spannung liegt über Rom.
über dem ganzen Lande . Um 17 Uhr wird
der Generalsekretär der Faschistischen Partei,

'Starace , über den Rundfunk zu den alar¬
mierten Formationen sprechen. Noch weih
man nicht, ob auch der Duce das Wort er¬
greifen wird . Man wartet , man bespricht die
Ereignisse mit romanischer Lebhaftigkeit . Was
wird die „Adunata ", der General -Appell,
dringen?

Während nun in Rom die Illuminierung
beginnt , eilen 15 Millionen Italiener in
Uniform zu den Appellplätzen , um der Welt
zu zeigen, daß das italienische Volk in dem
schweren außenpolitischen Ringen geschlossen
hinter dem Duce steht. Flugzeugstafseln
kreisen über den Städten , Militär , kriegs¬
mäßig gerüstet , marschiert durch die Stra-
ßen. Ter Rundfunk gibt immer neue An-
Weisungen bekannt und läßt zwischendurch
die Gesänge der faschistischen Revolution er¬
tönen . Ueberall sieht man Bilder des Duce.
Plakate und Transparente mit anfeuernden
Aufschriften tauchen auf ; so liest man z. B .:
„Ein Regime , das keine Episode, sondern
eine Epoche darstellt , beugt sich nicht vor
übersattem Hochmut !"

Der Aufmarsch beginn!
Um 17.50 Uhr ist die Sammlung , die im

ganzen Lande in tadelloser Ordnung vor
sich ging , abgeschlossen. Der Aufmarsch be¬
ginnt . Er muß nach einer im Rundfunk
durchgegebenen Weisung deS Generalsekre¬
tärs Starace um 18.15 Uhr abgeschlossen
sein, auch im kleinsten Dorfe.

In Rom sind vier Aufmarschplätze be¬
stimmt worden . Unübersehbare Menschen¬

massen setzen sich nach ihnen unter dem
Schmettern von Fanfaren und unter Trom-
melwirbel in Bewegung . Dann verkündet
der Sprecher im Rundfunk : „Der General¬
appell muß allen die Augen öffnen , auch
denen, die sich in ihren Interessen verletzt
glauben und Italien den Weg versperren
wollen. Das italienische Volk ist zu groß
für sein kleines Land und das ist sein ein¬
ziger Reichtum ." Der Sprecher schließt:
„Ganz Italien ist jetzt in Erwartung
der Worte Mussolinis !"

Kurz vor 18.15 Uhr ist trotz der riesigen
Menschenmassen, die an dieser einzigartigen
Kundgebung teilnehmen , der Aufmarsch in
voller Ordnung abgeschlossen. Parteisekretär
Starace begibt sich mit dem Parteidirekto¬
rium in den Palazzo Venezia zu Mussolini.

Riesige Scheinwerfer erleuchten den Platz
taghell . Hunderte von Fackeln brennen aus
dem Nationaldenkmal . Immer wieder klingt
der Sprechchor auf : Duce ! Duce ! Duce!
Die Rede Mussolinis

„Die  feierliche Stunde in der
Geschichte des Vaterlandes bricht
an ", so begann Mussolini  beim Ge-
neralappell der faschistischen Partei am
Mittwochabend seine immer wieder von
rauschendem Beifall unterbrochene Rede an
das italienische Volk. 20 Millionen Italiener
sind in diesem Augenblick aus allen Plätzen
Italiens der der gewaltigsten Volkskund-
gebung versammelt , die die Geschichte Roms
kennt. 20 Millionen , ein Herz, ein einziger
entschlossener Wille ! Diese Kundgebung will
besagen, daß Italien und der Faschismus
ein und dasselbe sind und bleiben werden.
Nur Köpfe, die kindischen Einbildungen nach¬
gehen oder in schlimmster Unkenntnis dahin-
leben, können das Gegenteil glauben . Sie
wißen nicht, was das faschistische Italien von
1935 ist. Seit vielen Wochen läuft das Rad
der Geschichte unter dem Antrieb unseres
ruhigen und festen Entschlusses auf das
Ziel zu. In diesen letzten Stunden ist das
Tempo noch rascher und geradezu unaufhalt¬
bar geworden . Es ist nicht nur ein Heer,
das seinen Zielen entgegenmarschiert , es

44 Millionen Italiener , die geschlossen
gemeinsam mit diesem Heer marschie-
während man versucht, gegen sie die

lchwärzeste Ungerechtigkeit zu begehen und
rns den Platz an der Sonne zu nehmen.

Als im Jahre 1915 Italien sein Schicksal
nit dem der Alliierten verband , wieviel
schreie der Bewunderung , wieviel Ver-
prechungen ! Als man jedoch nach dem ge¬
neinsamen Sieg , zu dem Italien mit

ind
ind
:en.

S70 000 Toten , einer Million Verwundeter
und 400 000 Kriegsverstümmelten beigetra-
gen hat , am Verhandlungstisch eines er-
bärmlichen Friedens zusammenkam , da sie-
len für Italien nur die Brosamen einer
großen, von anderen Staaten stammenden
Kolonialbeute ab.

13 Jahre lang haben wir ge¬
duldig gewartet , während um
uns herum ein immer stärkerer
Ring geschlossen wurde , mit dem
man unsere überquellende
Lebenskraft ersticken will.  Mil
Abessinien haben wir 40 Jahre lang ruhig
gewartet . Jetzt ists aenua!

Anstatt das gerechte Recht Italiens anzu-
erkennen, wagt man im Völkerbund vor
Sanktionen zu sprechen. Bis zum Beweis
des Gegenteils weigere ich mich zu glauben
daß das französische Volk sich Sanktione»
gegen Italien anschließen könne. Die 600l
Italiener , die beim Sturmangriff bei BliHich
den Heldentod starben und sogar vom Feind
bewundert wurden , würden sich im Grabe
dagegen ausbäumen . Bis zum Beweis deS
Gegenteiles weigere ich mich auch zu glau-
ben, daß das englische Volk sein Blut ver-
gießen und Europa auf den Weg der Kata¬
strophe bringen wolle , um ein afrikanisches
Land zu verteidigen , das allgemein als bar¬
barisch und der Gemeinschaft der zivilisierten
Völker unwürdig gebrandmarkt wird . Trotz¬
dem dürfen wir aber nicht so tun , als ob
wir die Möglichkeiten in der nahen Zukunft
nicht sähen.

Auf Sanktionen  wirtschaftlichen Cha¬
rakters werden wir mit Disziplin , Gleichmut
und Opferbereitschaft antworten.

Neueste Nachrichten
Die Obervanleitung der Reichsautovahn

gibt bekannt, daß hente, am 3. Oktober, ab
11 Uhr vormittags die Reichsantobahnstrecke
Darmstadt—Mannheim —Heidelberg an sämt¬
liche« Anschlußstellen dem Verkehr übergeben
wird.

Das Deutsche Forschungsinstitnt sür Se-
gelflng hat auf dem Chiemsee sOberbayerns
interessante Versuche mit einem „Wassersegel¬
slugzeug" gemacht. Der Zweck dieser Neu¬
konstruktion ist, die über de« Meeren zahl¬
reich vorhandenen Wolkenstraßen dem Segel¬
flug nutzbar z« machen.

Beim Erntedanktag anf dem Bückeberg ist
mit insgesamt einer halbem Million Bahu-
reisende« z« rechne«, die in zwölf Stunden
abznfertige« sind.

Durch Umsicht der Zollbeamte « konnten in
de« letzten Tagen beim Zollamt Lindau-
Hasen drei Reichsdeutsche « egen Verletzung
der Devisengesetze festgenömmen werden. Die
von den Beschuldigten in raffinierter Weise
versteckte« Vermögenswerte in Höhe von
38 ovo, 84 ovo und 14S ovo Schweizer Franke«
wurden durch die Zollbehörde beschlagnahmt.

In einer Verlautbarung der Pressestelle
des Kösener SC -Verbandes wird mitgeteilt,
daß die derzeitige Verbandsstthrnng nach
Anhörung des Mitarbeiterkreises die Auf¬
lösung des Kösener SC -Berbandes verfügt
hat.

Der Oesterreichische Skiverband hat, wie
das „Salzburger Bolksblatt " mitteilt , in
einer Vertreterversammlnng in Salzburg
einstimmig beschlossen, den Arierparagraphen
einznführen.

Die englische Botschaft in Paris gab ein
Frühstück z« Ehren des Prinzen von Wales,
der sich augenblicklichin Paris aushält. Mini¬
sterpräsident Laval, Marineminister Pietri

Auf Sanktionen militärischen Charakters
antworten wir mitmilitärischenMaß-
nahmen,  auf Kriegshandlungen mit Kriegs-
Handlungen . Niemand täusche sich darüber , uns
kleinzukriegen, denn er wird einen harten
Kampf bestehen müssen. Ein Volk, das eifer-
süchtig ist auf seine Ehre und seinen Namen,
kann und wird niemals eine andere Haltung
einnehmen.

Aber noch einmal sei es in der kategorischsten
Weise und als eine heilige Verpflichtung wie¬
derholt , die ich an diesem Abend vor allen
Italienern übernehme:

Wir werden alles mögliche tun . um zu
vermeiden , daß der koloniale Konflikt den
Charakter und die Bedeutung eines euro¬
päischen Konfliktes  annimmt , wie
Vas mit Lachen jene hoffen , die für den
Untergang ihrer Pläne Rache nehmen mvch-
ten. Wir gehören nicht zu ihnen . Noch nie
hat das italienische Volk die Stärke seines
Geistes und seines Charakters so bekundet,
wie in dieser geschichtlichen Etappe . Gegen
dieses Volk, dem die Menschheit ihre größten
Leistungen verdankt , gegen dieses Volt von
Dichtern , Künstlern , Gelehrten und Seefah¬
rern wagt man von Sanktionen zu sprechen.

„Darum marsch !", Italien von Vittorio
Venelo und Jtalren von der faschistischen
Revolution , auf daß der Ruf seiner bis aufs
äußerste unerschütterlichen Entschlossenheit
gen Himmel steige und unsere Soldaten m
Ostasrika erreiche, den Soldaten , die im Be¬
griff sind, in den Kampf zu gehen, ein Trost,
seinen Freunden ein Ansporn , den Feinden
zur Warnung . Das ist das Wort Italiens,
das über die Berge und über die Meere geht.
Dieser Aufschrei ist ein Ruf der Gerechtigkeitund des Sieaes.

«nd der französische Generalstabsches Game-
lin nahmen an dem Frühstück teil.

Die immer weiter «m sich greifenden wirt¬
schaftliche« Schwierigkeiten Litauens habe»
die litauische Regierung veranlaßt , eine sehr
weitgehende Devisenbewirtschaftung einzu-
sühren.

Präsident Roosevelt begab sich an Bord des
amerikanischen Kreuzers „Houston", «m de«
mehrtägige » Flottenmanövern an der süd¬
kalifornischen Küste beiznwohnen.
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Der Kondukteur des Autobusses 177 hat
militärisch an den Mützenschirm gegrissen,
als der ältere Herr sich für seine Schuldlosig¬
keit einsetzte.

Schutzmann Burns notiert alles , verhört
auch den Kondukteur kurz, dann ist der Fall
erledigt.

Dies spielt sich ab , während Agnes von
oerster und einer Passantin in einen Haus-
ur gebracht wird . Foerster hat links unter¬

gefaßt , die Fremde rechts.
„Wohin denn nur ?" murmelt er verstört.
„Zu mir natürlich ", antwortet die Fremde

energisch.
Ihm fällt Plötzlich wieder ein, daß sie Vor¬
st gesagt hat : „Ich bin Aerztin — ich wohne
er im Hause nebenan ."
Agnes hängt schwer zwischen ihnen , ihre

Augen sind geschlossen, sie hat sich mi ^ beiden
Händen in Foersters Rock verkrallt wie ein
verängstigtes Tier.

Immer wieder suchen Foersters Augen nach
einer Verletzung , aber es ist nichts zu sehen.

Das Treppenhaus riecht nach Rauch und
olz, einen Fahrstuhl gibt es nicht, aber di-
erztin wohnt nur eine Trevve bock.

„Tragen ", kommandiert sie. „Vorwärts,
packen Sie an . junger Mann !" Sie hat eine
Stimme wie ein Mann , tief und rauh.

Es ist gar nicht so leicht. Agnes ' Finger
von seinem Rock abzulösen , ohne ihr weh
zu tun.

„Vorsichtig — und genau waagerecht hal¬
ten !". erklingt das Kommando.

Im Sprechzimmer legen sie Agnes behut¬
sam auf die Chaiselongue.

„Wollen mal sehen", sagt die Aerztin . und
Foerster begreift , daß er hinausgehen soll.

Aber da macht Agnes die Augen auf und
steht ihn an . qualvolle Angst liegt in ihrem
Blick. ..Dableiben ", flüstert sie matt . „Nicht
— nicht Weggehen —"

„Ich bleibe ja hier ", antwortet er beruh !-
gend, als ob er zu einem Kinde spräche.
Agnes ' Bitte hat ihn verlegen und glücklich
gemacht.

Die Aerztin sieht ihn an , dann die Patien¬
tin , dann wieder ihn und beginnt wortlos
mit der Untersuchung.

Foerster geht zögernd ans Fenster . Drau¬
ßen ist der Nebel etwas dünner geworden,
man kann die Umrisse der Wagen und Auto¬
busse aus der sehr belebten Straße erkennen.

Hinter ihm murmelt die tiefe Stimme der
Aerztin etwas Unverständliches.

Agnes ' Atemzüge sind hörbar , nur das
Ausatmen . .Sie hat Angst' , denkt Foerster.
.Sie hat entsetzliche Angst. Wenn sie nun
innere Verletzungen hat ? Aber das kann ja
nicht sein. Sie ist einfach hingefallen , und ich
habe sie hochgerissen, der Kotflügel des Bus
hat sie nur gestreift . Es kann ihr nichts feh¬
len . wenn sie nicht so unglücklich gefallen ist,
daß —

„Mhm ", sagt die Aerztin in die Stille
hinein . Foerster dreht sich vorsichtig um.

„Alles in Ordnung ", sagt sie. „Nur noch
eine balbe Stunde Rüben ist notwendia . Sie

können rüstig stiervleiben rcst stabe rm Neben¬
zimmer noch zu tun ", schließt sie. sieht noch
einmal flüchtig auf die Erschöpfte und geht
leise aus dem Zimmer.

Es ist bedrückend still im Raum , nur die
Atemzüge sind zu hören . Agnes ist mit einer
dünnen Wolldecke zugedeckt und hält die
Augen geschlossen. Foerster geht auf Zehen¬
spitzen zu ihr hin . setzt sich auf den Rand der
Chaiselongue , vorsichtig, damit er sie nicht
Kreist. So sitzt er eine ganze Weile vor der
fremden , bescholtenen Frau und weiß mit
erbarmungsloser Klarheit , daß er sie liebt
und daß er nie . nie unter diese Sache einen
Strich machen kann , wie er es sich vorgeno .n-
men hat . als Schliebach ihm erzählte , was
er wußte.

Er ist ihr besinnunglos nachgelaufen;
kaum , daß er den feierlichen Entschluß gefaßt
hatte , nichts mehr mit ihr zu tun haben zu
wollen , ist er schon wieder hinter ihr drein
bestürzt , den Hut in der einen , den Mantel
m der anderen Hand . Tausendmal ist sie im
Nebel verschwunden , immer wieder hat er sie
aufgespürt , er wußte so genau , daß sie einen
bösen Weg ging , er hatte ja ihr Gesicht ge¬
sehen.

Es ist schon toll , denkt er mit einem leisen
Grauen vor sich selbst. Nie vorher hat er
Menschen so etwas angesehen —

.Seit vielen Stunden sollte ich im Savoh
sitzen, bei Buddha und seinen Politikern , und
statt dessen renne ich im Nebel hinter der
Frau eines anderen her und traue mich nicht,
sie anzuhalten und ihr zu sagen, ja , was —?
nur sie gerade noch vor dem Autobus weg¬
ziehen. dazu hat es noch gelangt.

,Jn eine schöne Sache Hab' ich mich da
verheddert , ich bin ja verrückt, aber tausend¬
mal lieber verrückt, als sie nicht wieder ehen.LoksunuaLloS ist daL.'

Da lchlug Agnes die Augen auf.
„Scht ", sagte Foerster sofort . ..Sie dürfen

jetzt nicht sprechen. Haben Sie Schmerzen ?"
Sie begann zu lächeln , was ihn mit einer

solchen Freude erfüllte , daß es fast weh tat
in der Brust und im Hals . Und er spürte,
daß ihm Tränen in die Augen kamen. Ta
ärgerte er sich über sich selbst und sagte wü¬
tend : „Zu dumm !"

Agnes machte ein erschrockenes Gesicht.
„Nicht böse sein", sagte sie ängstlich. „Ich
weiß selbst nicht — ich hätte das natürlich
nicht tun dürfen —"

Er verstand sofort , was sie meinte und
sagte streng : „Natürlich hätten Sie das nicht
tun dürfen , es war ganz unverantwortlich
von Ihnen —" Und während ein heiliger
Zorn in ihm anschwoll , gegen alles und alle,
die am Unglück dieser Frau schuld waren,
hörte er sich sagen : „Sie haben kein Rechr
dazu ."

Sie nickte jetzt vor sich hin . langsam , wie
jemand , der etwas einsieht. „Man weiß es
vorher nicht so klar ", sagte sie leise. „Erst
wenn man hinübergesehen hat . nach drüben,
nach —" Sie brach ab . es war unmöglich,
davon zu sprechen.

Sie sah ihn ernst und aufmerksam an.
„Eigentlich sind Sie jetzt an allein schuld",
sagte sie dann , erschrak darüber und verbes¬
serte sich: ..Das ist natürlich Unsinn , verzei¬
hen Sie . Ich sollte Ihnen dankbar lein . Ich
bin Ihnen auch dankbar — glaube ich. Es ist
nur — ach. Sie wissen ja nicht —"

„Ich weiß schon", sagte er . „Ich weiß vie¬
les. Und was ich nicht gewußt habe, daß
weiß ich jetzt a »ch. Ich glaube , ich weiß alles.
Und Sie haben ganz recht, wenn Sie sagen,
daß ich jetzt an allem schuld bin . Ich ivill
auch an allein schuld sein."

tKorttevuna kolat.) . <



Htarü Eli ^üeets La5llt
Calw,  den 3. Oktober 1935

Heilig Valeria»!!!
Ans „Deutsches Bekenntnis"

von Heinrich Spitta
1. Heilig Vaterland ! I « Gefahre« deine

Söhne sich nm dich scharen. Von Gefahr
umringt , heilig Vaterland , alle stehen
mir Hand in Hand.

2. Bei de« Sterne « steht, was mir schwöre«.
Der die Sterne lenkt, wird uns höre«.
Eh' der Fremde dir deine Krone raubt,
Deutschland, fallen wir Haupt bei Haupt.

8. Heilig Vaterland , heb zur Stunde kühn
-ein Angesicht in die Runde. Sieh uns
all entbrannt , Sohn bei Söhnen stehn.
Du sollst bleiben, Land, wir vergehn.

»
Dieses Lied wird am kommenden Sonntag

Lei der Erntcdankfeier auf dem Calwer
Markt gemeinsam gesungen.

Cs gibt noch Sonderzugskarten
zum Bückeberg

Die Organisationsleitung Bückeberg teilt
Mit : Entgegen anderslautenden Nachrichten
ist die Anmeldung von Teilnehmern zu Son-
dcrzngen nach dem Bückeberg nicht abge¬
schlossen. Volksgenossen, die am 6. Oktober
am Staatsakt auf dem Bückeberg teilnehmen
wollen, wenden sich sofort an die nächste Par¬
teidienststelle, die ihnen sofort Sonöerzugs-
karten besorgt.

Der Staatsakt auf dem Vttckeberg ver¬
spricht etwas noch nie Dagewesens zu wer¬
den. Der Führer und Reichskanzler selbst ist
anwesend und spricht zu seinen deutschen
Bauern . Es ist deshalb Pflicht  eines jeden
Landwirts und Bauern , der es einigermaßen
einrichten kann, nach dem Bttckcbcrg zu fahren.

Die Bahnfahrt ab Calw  kostet hin und
zurück nur 22,75 NM . Für Unterbringung
in Privat - und Masscnquartieren ist bestens
gesorgt.

Erntedank der Jugend
Der Reichsbauernführer hat zum Ernte-

öanktag dem Führerorgan der nationalsozia¬
listischen Jugend „Wille und Macht" ein Ge¬
leitwort „Erntedank der Jugend " geschrie¬
ben, in dem es u. a. heißt:

„Die deutsche Jugend beweist heute nicht
allein durch ihre Feiern , sondern durch ihren
Einsatz, daß sie die Verbindung des Men¬
schen mit der Natur kennt. Tansende junger
Männer und Frauen dienen in der Gemein¬
schaft bäuerlicher Menschen am Boden und
helfen dadurch an der Gewinnung der Gü¬
ter zum Unterhalt des deutschen Volkes durch
die Arbeit ihrer Hände mit . Es sind gerade
die jungen, einsatzbereiten Menschen der
Stabt , die sich dieser Leistung unterziehen.
Vielleicht ist dies die größte Revolution , die
wir in Deutschland erleben, daß diese Ju¬
gend aus allen Schichten und
Ständen des Volkes sich in ge¬
meinsamem Dienst am deutschen
Boden  z u sa m m c n f i n d c t. In diesem
Tatbewcis liegt der größte und stärkste
Dank, den die Jugend ihrem Volk und dem
deutschen Bauerntum darbringen kann. Der
Erntedank kan» dies nur nach außen hin
allen sichtbar znm Ausdruck bringen. Und
so grüßt das deutsche Bauerntum die Jugend
als ihren besten Bundesgenossen für eine
arteigene und starke Zukunft des deutschen
Volkes."

Kirchenkonzert in Deckenpfronn
Zur Einweihung der erneuerten Orgel

veranstalteten letzten Sonntag nachmittag die
Herren Lau ff er (Orgel ), Beck (Violine)
und Dürr (Gesang ) unter Mitwirkung aus¬
wärtiger Kräfte ein Kirchenkonzert. Es ka¬
men Stücke für Orgel und Streichquartett
von Händel und Vivalöi , Orgel - und Violin-
sonaten von Bach, sowie eine Kantate von
Schütz zum Vortrag . Aus der anspruchsvol¬
len Aufgabe wurde durch Begeisterung und
Hingabe der Ausführcndcn eine schöne und

Die auf Grund der neuen „Deutschen Ge-
meinöeordnung" durch den Beauftragten der
NSDAP ., Kreisleiter und Gauausbilder
Wurster,  im Einvernehmen mit dem Ober-
amtsvorstanö, Landrat Nagel,  vollzogene
Berufung der Beigeordneten  für die
Gemeindeverwaltungen des Kreises Calw ist
nach der jetzt erfolgten Einverständniserklä¬
rung der Aufsichtsbehörde wirksam gewor¬
den. Die endgültige Ernennung der Beru¬
fenen zu Beigeordneten steht den Bürger¬
meistern der einzelnen Gemeinden zu. Sie
wird in nächster Zeit durch Aushänbigen
einer Urkunde, die vom Ortsvorsteher unter¬
zeichnet ist, erfolgen.

Zu Beigeordneten berufen sind in:
Cal« : 1. Dirr,  Erwin , Verwaltungsdirek¬

tor,- 2. Burk,  Willi , Architekt.
Agenbach: 1. Keller,  Michael , Obcrholz-

haucr,- 2. Hammann,  Jakob , Holzhauer.
Aichhalden (Oberweilerj : 1. Schaible,

Friedrich, Landwirt,- 2. Lehmann,  Fried¬
rich, Kreisverbandsstraßenwärter.

Altbnlach: 1. Holzäpfel,  Friedrich,
Landwirt,- 2. Neutter,  Fritz , Landwirt.

Altvurg (Spindlershof ), Weltenschwann:
1. Roller,  Ulrich , Landwirt,- 2. Proß,
Friedrich, Schuhmachermeister.

Althengstett: 1. Heydt,  Fritz , Metzgcr-
mcister und Hirschwirt,- 2. Fischer,  Eugen,
Landwirt.

Bergort «: 1. Schlecht , Adam, Schreiner¬
meister,- 2. Roller,  Michael , Holzhauer.

Dem toten Generalfeldmarschall
zu Ehren

Am gestrigen 88. Geburtstag des verewig¬
ten Generalfeldmarschalls von Hindcnburg,
der zugleich der Tag der Beisetzung des gro¬
ßen Toten in der Feldherrn -Gruft im Tan-
nenbcrg-Nationaldcnkmal war , trugen in
Calw  die Amtsgebäude der Behörden und
der Bewegung Traucrbcflaggung . Die Cal -
wer Hitlerjugend  marschierte gestern

erhebende Feierstunde, die von den zahlrei¬
chen ZuhötNn dankbar ausgenommen wurde.

Voraussichtliche Witterung für Freitag
und Samstag : Weiterhin unbeständiges und
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter.

Vreitenberg : 1. Keppler,  Philipp , Land¬
wirt,- 2. Kübler,  Johann Georg, Schuh¬
macher.

Dachtel: 1. Günther.  Karl , Bäcker,- 2.
Stöffler,  Friedrich , Schreinermeister.

Deckenpfronn: 1. Lutz , Christian Gottlob,
Landwirt,- 2. Lutz , Gottlob, Gipser.

Emberg: 1. Keppler,  Christian , Land¬
wirt und Waldschütze,- 2. Hammann,  Mi¬
chael, Landwirt.

Gechingen: 1. Dongus,  Gottfried , Mecha¬
nikermeister,- 2. Essig,  Wilhelm , Landwirt.

Hirsau: 1. Zehender,  Adolf , Revierför¬
ster,- 2. Seuffcr,  Robert , Fabrikant.

Holzvron«: 1. Lutz , Friedrich, Landwirt;
2. Walker,  Gottlob , Landwirt.

Hornberg: 1. Kirn,  Martin , Landwirt;
2. Seeger,  Friedrich , Landwirt.

Liebelsberg: 1. Reuttcr,  Friedrich,
Schneidermeister,- 2. Rau,  Christian , Land¬
wirt.

Bad Liebenzcll: 1. Erhardt,  Johannes,
Konditor,- 2. Emmcndörfer,  Karl , Metz¬
germeister.

Martinsmoos : 1. Dürr,  Friedrich , Land¬
wirt,- 2. Kugele,  Ulrich , Landwirt.

Monakam: 1. Geh ring,  Adolf , Haupt¬
lehrer ; 2. Riexing  er , Johannes , Stahl¬
graveur.

Möttlingen : 1. W o h lg e mu t h, Christian,
Landwirt.

Nenbnlach: 1. Koch, Karl , Schuhmacher,- 2.
Seydt,  Wilhelm , Arbeiter.

Nenhengstett: 1. Weinmann,  August,

abend zum Kriegerehreumal an der evang.
Stadtkirche und ehrte hier, einem Befehl des
Reichsjugcnöführcrs entsprechend, den Feld¬
herrn . Ein Kranz mit einer Schleife in den
Farben der HI ., sowie Blumensträuße wur¬
den vor dem Ehrenmal niebergelegt. An¬
schließend gedachte der Gcfolgschaftsführer
des Nationalhelden . Der Jungvolk -Spiel-
mannszug schlug das Lied vom guten Ka¬
meraden. Dann marschierten die Abordnun¬
gen der HI ., des JV ., des VöM. und der
IM . zum „Haus der Jugend " zurück.

Die Beigeordneten für die Gemeinden
des Kreises Ealw find berufen

ReiAehrkimal Tamenderz Heilig»« i>wRalis«

Die Einberufung zum aktiven Wehrdienst
Die Rekrutenetnstellungen  ms

Heer und die Lustwasse finden in diesem
Jahr in den letzten Okiobertagen oder am
t . November statt. Die Einberufung der Re¬
kruten erfolgt durch Gestellungsbe¬
fehle  der Wehrbezirkskommandos, die den
;ur Einstellung Kommenden Ende September
zugegangen sind oder noch Anfang Oktober
zugehen werden.

Von den bei der Musterung 1935 „taug¬
lich" befundenen Dienstpflichtigenkönnen in
diesem Jahr noch nicht alle eingestellt wer¬
den. da bereits eine große Anzahl Frei¬
williger  angenommen ist. Taugliche
Dienstpflichtige, die in diesem Jahr nicht ein-
kerufen werden, erhalten den Eriayre-
serve - l - Schein.  Sie können, sofern sie
bei der Musterung tauglich I und II befun¬
den sind, in Ausnahmesällen noch im letzten
Vierteljahr 1935 als Nachersatz zur Deckung
von Ausfällen herangezogenwerden. Im all-
gemeinen wird ihre Einstellung zum Dienst
ru der aktiven Wehrmacht im Oktober
1 936  erfolgen . Bedingt Taugliche werden

im Jahre 1936 zu Uebungen der Ersatzreserve
herangezogenwerden.

Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß iveder für Freiwillige auf Grund eines
ihnen übersandten vorläufigen Annahme¬
scheines noch für bei der Musterung „taug-
lich" Befundene (siehe Entscheid auf dem
Musterungsausweis 1935) ein Anspruch
auf Einstellung  gegeben ist. Erst durch
Uebersendung des Gestellungsbefehles oder
Ersahreserve-I-Scheins erhalten sie endgültig
Bescheid, ob ihre Heranziehung zum Dienst
in der aktiven Wehrmacht im Jahre 1935
erfolgt oder nicht. Vor der voreiligen Lösung
eines bestehenden Arbeitsverhältnisses oder
dergleichen vor Eingang des Gestellungsbe¬
fehles wird deshalb gewarnt. Bei der Mu¬
sterung „tauglich" befundene Dienstpflichtige
des Iahrganges 1914 (in Ostpreußen
auch 1910), die am 1. November weder einen
Gestellungsbefehl noch einen Ersatzreserve.
I-Schcin erhalten haben, sind verpflichtet,
sich umgehend  bei ihren zuständigen
Wehrbezirkskommandos schriftlich oder per¬
sönlich zu melden.

Aus den Nachbarbezirken
Nagold, 2. Okt. Am letzten Samstag ver¬

anstaltete der NS .-Lehrerbund Kreis Nagold
seine letzte diesjährige Lehrwandcrfahrt un¬
ter Leitung von Stuöienrat Gittinger ins
Ammertal und an den Schönbuchrand,

Altensteig, 2. Okt. Gestern abend 7 Uhr
trafen die bei der Musterung zum Reichs¬
arbeitsdienst gezogenen jungen Männer , die
sich in Calw stellen mußten, hier ein. Aus
allen Kreisen und Berufen setzen sie sich zu¬
sammen und werden im Arbeitsdienstlager
in die große Gemeinschaftsschuledes deut¬
schen Volkes hineinwachsen.

Gaugeuwald , 2. Okt. Morgen wird Pg.
Hauptlehrer Bitzcr mit seiner Familie un¬
seren Ort verlassen, um nach Eltingen , Kreis
Leonberg, ttberzusiedeln.

Wildbad, 2. Okt. Die staatlichen Förster
Walker und Wengert konnten am Dienstag
auf eine 30jährige Tätigkeit in Wildbad zu-
rückblickcu. Die Forstvcrwaltung lieh es sich
nicht nehmen, die beiden Jubilare , die in
hohem Ansehen stehen, zu bewirten und zu
ehren.

Schwarzes Brett
SarielamillL SiaLdroit verbale»,

Calw , den 3. Oktober 1935

NSDAP ., Kreisleitung Calw . Die Orts¬
gruppen Bad Liebcnzell, Deckenpfronn, Hir¬
sau, Oberrcichcnbach, Simmozhcim , Stamm¬
heim und die Stützpunkte Agenbach, Altburg,
Vreitenberg , Möttlingen , Neuhcngstett, Ncn-
weiler und Unterreichenbach haben die fälli¬
gen Arbeitspläne und Tätigkeits¬
berichte  sofort hierher zu senden.

NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Morgen,
Freitag,  20 .15 Uhr, in der Turnhalle,
Wiederbeginn der Pflichtausbil¬
dung aller Pol . Leiter  des Krcisstabs,
der Ortsgruppe und der angcschlossenen Ver¬
bände (DAF ., NSV ., Amt für Beamte usw.).
Wer sich an den Uebungen für das
SA . - Sportabzeichen  beteiligt , bringt
Turnkleiöung mit, die übrigen Pol . Leiter
kommen im Dienstanzug.

84^ 84«^ 84L., 88^

NSKK ., Sturm 17M53 . Am Freitag , den
4. Oktober, 20 Uhr, treten sämtliche Ange¬
hörige von Trupp 1 und 2 zu einem Vortrag
am „Bad. Hof" in Calw an.

Bäcker und Wirt,- 2. Olpp,  Emil . Sattler-
mcistcr.

Neuweiler (Hofstett) : 1 .Kirsch,  Edmund,
in Hofstett,- 2. Schanz,  Johannes , Land¬
wirt in Ncuweiler.

Oberhangstett : 1. Roller,  Jakob , Land¬
wirt,- 2. Hartmann,  Jakob , Landwirt.

Oberkollbach: 1. Hoffmann,  Friedrich,
Holzhauer,- 2. Nestle,  Wilhelm , Gipscr-
meister.

Oberkollwaugen: 1. Hammann,  Fried¬
rich, Kaufmann ; 2. Waide lich,  Gustav,
Bauer.

Oberreichenbach: 1. Ncxer,  Jakob , Schnei¬
der,- 2. Kirchherr,  Friedrich , Bäcker und
Wirt.

Ostelsheim: 1. Haug,  Hermann , Land¬
wirt,- 2. Geh ring,  Otto , Vers.-Jnspektor.

Ottenbronn : 1. Burkhardt,  Georg,
Straßenwart, - 2. Schnürlc,  Friedrich,
Bahnarbeiter.

Röteubach: 1. Hammann,  Adam , jung,
Bauer : 2. Gall,  Johann Georg , Maurer¬
meister.

Schmieh: 1. Seeg  er , Martin , Bauer ; 2.
Burkhardt,  Johann Georg , Landwirt.

Simmozhcim : 1. Nüßlc,  Heinrich , Gip¬
ser; 2. Gäckle,  Gustav , Schreiner.

Sommenhardt : I. Luz,  David , Waldmei¬
ster und Landwirt ; 2. Nothacker,  Gott-
lieb, Zimmcrmann.

Stammheim : 1. Schüttler,  Paul , Bau-
tcchniker; 2. Seeg  er , Gottlob , Küfer.

Bad Teinach: 1. Andler,  Adolf , Hotelicr;
2. Hu m m e l, Fritz, Kaufmann.

Unterhaugstett : 1. Umbecr,  Friedrich,
Landwirt ; 2. Rau,  Heinrich , Arbeiter.

Unterreichenbach: 1. Unrath,  Fritz , Fri¬
seur ; 2. Ungcricht,  Gottlieb , Maler.

Würzvach: 1. Luz,  Christian , Holzhaucr;
2. Pfrommer,  Gottlicb , Bauer.

Zavelstei«: 1. Schnaufer,  Johannes,
Schuhmachcrmcister; 2. Gall,  Georg , Ma-
schinenarbeitcr.

Zwerenberg : 1. Lang,  Friedrich , Land¬
wirt," 2. Stockingcr,  Wilhelm , Bauer.

Engelsbrand , 2. Okt. Vor dem Prüfungs¬
ausschuß der Handwerkskammer legte in
Calw der Glaser Theodor Zundel von hier
seine Gesellenprüfung mit bestem Erfolg ab.

Vaihingen-Enz, 2. Oktober. (L>ergesäyr.
siche schienengleiche Bahnst ber¬
gan  g.) Der schienengleicheBahnübergang am
Reichsbahnhof wäre am Montagvormittag bei¬
nahe wieder der Schauplatz eines schweren Un¬
glücks geworden. Es ist der Geistesgegenwart
des Kraftwagenlenkers und vor allen Dingen

. ^ >es diensttuenden Schrankenwärters zu danken,
* vaß das Unglück verhütet wurde. Ein Last¬

kraftwagen  der Reichsbahn kam aus dem
Wald heraus von Horrheim her. Der Kraft¬
wagenführer merkte erst im letzten Augenblick,
daß die Schranke geschlossen war und konnte
den Wagen nicht mehr anhalten. Er durch¬
brach die erste Schranke und stand
nun auf dem Bahn gleis.  Zu gleicher
Zeit wurde auch schon der aus Richtung Mühl¬
acker fällige Zug hörbar. Der Schrankenwär¬
ter erkannte sofort die Gefahr. Er lief dem Zug
init der roten Fahne entgegen und es gelang
ihm, den Lokomotivführerauf diese Weise zu
verständigen, der den Zug dann noch anhalten
konnte. Aber auch der Kraftwagenführer hatte
rasch die Gefahr erkannt, in der er sich befand
Er gab nochmal Vollgas und durch fuhi
dann auch die zweite geschlossene
Schranke,  ohne daß sich dabei ein Unfall
ereiancte.
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Die Lehrlingsausbildung im
Gaststättengewerbe

Vom 1. Oktober ab einheitliche Vorschriften
Ab 1. Oktober tritt eine Neuregelung der

Lehrlingsausbildung im Gaststättengeiverbe
in Kraft . Die Verufsgrnppe Gaststättcngc-
iverbe im Amt für Arbettsflihrung und Be¬
rufserziehung wird die Betriebe festlegen,
die zur Lehrlingsausbildung zugelassen wer¬
den. Nur solche Betriebe werden als Lehr¬
betriebe  anerkannt , deren Betriebssichrer
im Besitz des Meistertitels im Gaststätten¬
gewerbe sind oder in denen der Betriebs¬
sichrer seinen Betrieb schon mindestens zehn
Jahre mit Erfolg geführt hat.

Die Zahl der Lehrlinge  wird in
einem genau festgelegten Verhältnis zur Ge¬
folgschaft stehen. Jeder Anwärter für eine
Lehrstelle muß sich einer Berufseig-
nnngs Prüfung  unterziehen . Der für
alle Lehrlinge gleiche Lehrvertrag  wirb

nur von den Dienststellen des Amtes für Ar-
beitsftthrung und Berufserziehung yeraus-
gegcben. Die Lehrzeit  beträgt einheitlich
drei Jahre . Außerdem ist u . a. vorgesehen,
daß sämtliche Lehrlinge der Hitler¬
jugend  zuzuführcn sind.

Regimentsfeier des Württ . Reserve -Jufan-
terie -Regiments Nr , 12L Im Gedenken an
die vor 20 Jahren erfolgte Gründung des
Reserve -Jnf .-Neg. 122 veranstaltet der Ka-
mcrabschastsbund dieses Regiments am 12.
und 13. Oktober in Reutlingen eine Rcgi-
mentsfeier . Anmeldungen bis spätestens 8.
Oktober an Karl Enßlin , Stuttgart -8, Hohen-
straße 18.

Aus Bauern , Bürgern und Arbeitern
wurde wieder ein deutsches Volk. Der Ernte¬
danktag 1935 ist der äußere Ausdruck dieser
unzerreißbaren Volksgemeinschaft.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 1. Okt.
Auftrieb : 1 Ochse, 6 Bullen . 31 Jungbul-
len, l3 Kühe, 39 Färsen , 86 Kälber . 71
Schweine . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen a 45; Bullen a 43—45, b 39—41;
Kühe a 37—40, b 30- 33, c 32—25; Färsen a
44—45. b 40—42; Kälber a 63- 64, b 57 bis
59, e. 50—53; Schweine b 50—52. Markt¬
verlauf : Großvieh belebt, Kälber mäßig be-
lebt. Schweine verteilt.

Obstpreise. Herrenberg:  Tafeläpfel
6—10, Tafelbirnen 8—15, Mostäpfel 4.20 bis
4.40, Mostbirnen 2.80—3.20. Zwetschgen 18
bis 17 RM . — Leutkirch:  Mostäpfel Z
bis 3.50 RM ., Mostbirnen 2.50—3 RM . je
Zentner.
Weilderstadter Marktbericht . Schweine¬

markt:  Zufuhr : 135 Stück Milchschweinc;
Preis : 35—54 NM . das Paar . Handel mäßig,
Preise fest.

Weinlese im Unterländer Weinbangebiet.
Bei der Tagung des Unterländer Weinpar-
lamentS in Heilbronn  herrschte Ucber-
einstimmung , die Lese der Spätsorten zur
Erzielung einer guten Ausreise der Trau¬
ben und zur Steigerung der Qualität mög¬
lichst hinauszuschieben . Die Lese des Portu¬
gieser -Gewächses ist schon im Gauge . An¬
fang der nächsten Woche  setzt in den
meisten Gemeinden des Unterländer Wcin-
baugcbiets die FrüHlese  ein , dieHaupt -
lese  wird sich anschließen und in den Spät¬
sorten etwa am 14. Oktober beginnen . Ange¬
sichts des guten und reichen Erntcausfalls
ist es eine selbstverständliche Pflicht für die
Weinkäufcr , mit der Eindecknng ihres Be¬
darfs nicht zurückzuhalten und in erster
Linie unser einheimisches Wcinbaugcbict zu
berücksichtigen. Die Eindeckung im Herbst
bringt für Erzeuger und Wcinkäuser nur
Vorteile.

Den 1. Oktober 1935.

Die wMMttlde»Skii Gemeinde«der Kreiser
Maulbronn

Erstklassige würzige Rat- and AU
Weißweine«>- m>.»„1««,

Süßweine können von jetzt ab täglich angefordert
werden. Auskunft erteilen die Bürgermeisterämter der

meindanireibenden Gemeinden:
Verdingen mit Weingut Kern, Diefenbach,
Freudenstein , Srotzvillars , Gündelbach, Hohen«
klingen , Sllinge «, Knittlinge «, Lienzingen,
Maulbronn , Schützingeu» Sternenfels , Zaisers«
weiher.

Liebelsberg —Calw

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannt « zu
unserer am Samstag , den 5. Oktober 1235, stattfindenden

Hochzeilsfeier
in das Gasthaus zu« „Hirsch" in Liebelsberg freund-
lichst einzuladrn

Dritz Kern, Liebelsberg Hedwig KLbler , Calw

Kirchgang 1 Uhr in Neubulach.

Alzenberg—Altburg
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 5. Oktober 1235, in unserem
elterlichen Hause Saalba « Rentschler in Altkurg statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Georg Rentschler
Sohn des Gottlieb Rentschler. Zimmermann in Alzcnberg

Christine Rentschler
Tochter des Georg Rentschler, Wirt In Altburg

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Bad Liebenzell

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , de« 5. Oktober , im Gasthos zmm
„Adler" stattfindenden

Hochzeitsfeker
freundlichst einzuladen

Richard Ssola Llärle Rentte«

Kirchgang 12'/, Uhr

Me Lismer
xeirei » am LraterlanirtaZ

alle suk'§
Oer kuiirer will es so

Allgemeine Weinlese
im Unterländer Weinbaugebiet

Das Portugieser Frühgerviichs mußte infolge des ungünstigen Wetters
der letzten Tage überall schon geerntet werden; auch in Schwarzriesling hat, soweit es die
Witterung bedingte, Borlese und Auslese eingesetzt, sodaß Süßweinmost in diesen Sorten
überall gefaßt werden kann. Die Lese derSpätsorten Sylvaner , Weißriesling
und Trollinger wird zur Erzielung einer guten Ausreise der Trauben und Erlangung
einer möglichst guten Qualität noch hinausgeschoben.

Als Lesetermln find vereinbart worden:
Heilbronu Ertrag: 14000 kl Frühlese7. Okt. Spätlese 14. Okt.
Abstatt mit Happenbach s

z. Wttdeck j ,, 1400 kl ", 8. Okt. „ 10. Okt.
Flein 3000 kl 7. Okt. ., 14. Okt.
Großgartach 33 4000 kl 33 10. Okt. „ anschließend
Sontheim 33 2600 kl 10. Okt. „ 14. Okt.
Talheim 2000 KI 2. Okt. „ anschließend
Untergruppenbach s

mit Obergruppenbach j 3» 700 KI 33 7. Okt. anschlreßend
und Donnbron « I

Nordheim 4000 kl 33 9. Okt. zugleich allgem. Lese
Schwaigern 6000 kl 33 10. Okt. ,, >, >»
Neckarsulm 2000 KI 33 8. Okt. Spätlese 14. Okt.
Erlenbach 6500 kl 33 7. Okt. „ 14. Okt.
Sundelsheim „ 200 KI 33 4. OKI. ., 10. Okt.
Böttingen " 33 500 kl 33 10. Okt. zugleich allgem. Lese
Weinsberg * 33 5000 KI 33 7. Okt. Spätlese 14. Okt.
Assaltrach »3 900 kl 33 7. Okt. 14. Okt.
Eberstabt mit Lennach 1

und Buchhorn 4000 kl 33 7. Okt. „ anschließend
Eichelberg 33 1500 kl 9. Okt. „ 14. Okt.
Ellhofen 33 1500 KI 33 4. Okt. „ 8. Okt.
Eschenau 33 1800 kl 3 7. Okt. „ anschließend
Gellmersbach 33 2000 kl 33 7. Okt. 33 , 3

Granschen 33 1800 kl 33 10. Okt. .. 14. Okt.
Hölzern „ 1200 KI 33 7. Okt. „ anschließend
Hößlinsülz 33 1200 kl 33 7. Okt. 33 , 3

Lehrensteinsseld 33 2500 kl 4. Okt. .. 10. Okt.
Löwenstein mit Neisach

und Rittelhof 7000 Kl 3, 11. Okt. zugleich allgem. Lese
Sülzbach 33 800 KI 7. Okt. Spätlese anschließend
Nnterheimbach 33 800 KI „ 8. Okt. 33 33

Nnterheiurleth 1
mit Oberheiurketh .. 2000 KI „ 7. Okt. 33 33

und Borhos 1
Weiler 33 600 kl 33 7. Okt. 33 33

Willsbach 33 2000 KI 33 7. Okt. 33 33
Wimmental 33 900 KI 33 7. Okt. „ 10. Okt.
Adolzsurt 2 .A. Oehringen 33 1500 KI 33 7. Okt. „ 10. Okt.
Seddelsbach 33 800 kl 33 8. Okt. „ anschließend
Bretzseld mit vitzseld 33 800 kl 33 2. Okt. „ 9. Okt.
Langenbentingen 33 -1100 kl 33 7. Okt. „ anschließend

Die Herren Weinkäufer sind zu der Weinlese und zum Weinkaufen freundlich
eingeladen. Die Bürgermeister sowie die Ortsbauernführer geben bereitwilligst jede ge¬
wünschte Auskunft.

Den 1. Oktober 1S8ö.
Die Bürgermeister.

Gute Handtücher ,««, «» »..»
grau baumwollen , 100 cm lang 45, 57 da» Stück

„ halbleinen «6, 68. 87, SO
„ reinleinen 1.05 , '

weist mit b » ntem  Rand
baumwollen SO, 65. 72, 75
halbleinen 87. 92. 95

ganz weitz verschiedene Muster
baumwollen 60. 70
halbleinen SO. 95. 1.12
halbleinen Damast 1.10, 1.15
reinleinen „ 1.60, 1.75

Gliisertticher rot und blau karriert
bauwollen IS. 45
halbleinen 48, 55. 65
reinleinen 70. 75 »

Paul Räuchle, am Markt, Calw

SchSlie öchWsekfttr allein laa'r«W.
um die Käuferschaft in Stadt und Land für Ihre Waren zu
interessieren. Ihre Werbung muß schon zu Hause «inseßen
wenn der Leser behaglich sein Blatt liest.

Verkaufe wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am Samstag mittag
2 Uhr

el«Illchischlvein,
r junge SahrkShe

eine mit Kalb und eine trächtige,
sowie
2 - «Wagen , 1 Wende-flng,

einen andern Mg.
1 Heuwender, l Siillensatz

und sonstiges, sowie zirka
m Zentner Angersen.
K. Angerhoser. Witwe,

Althengstett

- Freundliche

2-Zimmer<
Wohnung

wird vermieiel
Vifchofftraß « 10

Staati . Lotterie -Einnahme
Meistner -Tübingen

Klassenlose
V»3.-. V2 I2.- MK.

zu haben bei

Winz. W," MnrW.
Biete dem Glücke die Handl

Spielt am Platze!

«recken an cko, raet- bleeven-
»yrtem cke, Kinckr, rteelc«
^nkoeckseungen ge,teilt.
Leben §ie Ideen Uinckeen

Die,«» gerunck« unck neke-
koke Letrönle rckimeckct«Ir
Lckioleolacke, entliSI» ckl«
gleichen ktSlirralre
wie kluttermttcti
un«I rtoptt nickt.
Zü psz. clor Paket.
2u baden  in:

Lai« bei Sauer , Koaäitorei
, , vreill
, , Immpsrter
, , pkelkker
., . Vlnson

tlltborx bei öraua
Mrsau , ckückler

. . Valker
Sack lelnacti bei Lcbvsmmle
Aavelstein bei Saba

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag»
4. 12., 2 Uhr in Bad Lieben-
zell : 2 Schränke, 1 Silberschrank,
1 Sosa , 1 Waschtisch, 1 Chaise¬
longue, 1 Küchenbüfett, 1 Epiegel¬
schrank, ferner voraussichtlich be¬
stimmt 1 Standuhr . Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Wir empfehlen jedes Quantum
auch waggonweise

prima gelbst.
Speisekartoffeln

zum Einlagern , wie Industrie
und Kuppinger.

Gebe. Schlankerer,
Unterreichenbach Telefon 2

Hm Gastwirt
Versäumen Sie nicht
Ihre Einladung
an die Stadt- u. Land¬
bevölkerung
zum Erntedanktag

RufnummerdesAmtsblatts251

Möbl . Zimmer
eo. Pension gesucht.

Angebote unter B . S . 280 an
die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Empfehle jeden Freitag von
'/,11 Uhr ab

irische DmONelii
in bekannter Güte, das Stück 5 ^

Brot - und FeinbSckerei
Josef Link. Ledeistraße 15

Oie „kleine"
in <ler„Scdvarrwaia.
Aacbi" dar vleir Lese-
freunae«ins bringt immer
Anfragen-Ser Angebote
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